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Felix konnte in dieser Nacht nicht schlafen.

Er lag auf dem Rücken, die Augen offen, und starrte an die Decke seines Zimmers. Die Dunkelheit war ruhig, vertraut... und doch fühlte sich alles anders an.

Neben ihm, auf dem Tisch, lagen die drei blauen Juwelen.

Und sie leuchteten.

Nicht stark.

Nicht wie im Reich.

Aber genug.

Genug, um ihn wach zu halten.

„Das ist nicht normal...“, murmelte Felix leise.

Er setzte sich langsam auf.

Sein Blick wanderte zu den Juwelen.

Das Licht pulsierte.

Langsam.

Wie ein Herzschlag.

Felix schluckte.

„Ihr habt euch verändert...“

Er stand auf und ging zum Tisch. Vorsichtig hob er einen der Juwelen auf.

In dem Moment, als seine Finger ihn berührten—

ein Stich.

Nicht schmerzhaft.

Aber intensiv.

Felix zog die Hand leicht zurück.

„Was war das...?“

Er sah den Juwel genauer an.

Das Licht war stärker geworden.

Unruhiger.

Anders als im Reich.

„Ihr gehört nicht hierher...“, flüsterte er.

Ein leises Geräusch durchbrach die Stille.

Nicht im Zimmer.

Nicht draußen.

Sondern...

in seinem Kopf.

Felix erstarrte.

„Nein...“

Dann hörte er es.

Wieder.

Die Stimme.

Leise.

Tief.

„Du hast uns mitgenommen...“

Felix’ Herz begann schneller zu schlagen.

„Ich bilde mir das ein...“

„Du hast das Gleichgewicht verschoben.“

Felix stand wie eingefroren da.

Sein Atem wurde flach.

„Das ist nicht möglich...“

Doch die Stimme war da.

Klar.

Real.

„Wer bist du?!“

Stille.

Dann:

„Du kennst mich.“

Felix’ Augen weiteten sich.

„...der König.“

Keine Antwort.

Doch er wusste es.

Es war keine Einbildung.

Die Verbindung war geblieben.

Und sie war stärker geworden.

Felix legte den Juwel langsam zurück auf den Tisch.

Seine Hände zitterten leicht.

„Ich habe sie stabilisiert...“

„Nicht vollständig.“

Felix runzelte die Stirn.

„Was meinst du damit?“

Keine direkte Antwort.

Doch plötzlich—

ein Impuls.

Stark.

Direkt.

Felix keuchte auf.

Er griff sich an die Brust.

„Was... passiert...?!“

Bilder.

Schnell.

Unkontrolliert.

Das Reich.

Die Landschaft.

Die Schildkröten.

Doch diesmal...

verändert.

Risse im Boden.

Schwaches Licht.

Unruhe.

Felix fiel auf die Knie.

„Nein...“

Er sah alles.

Spürte alles.

„Das ist wegen mir...“

Die Bilder verschwanden.

Stille.

Felix atmete schwer.

Sein Blick ging langsam zu den Juwelen.

„Ich habe das Gleichgewicht wirklich zerstört...“

Ein unangenehmes Gefühl breitete sich in ihm aus.

Schuld.

Schwere.

Verantwortung.

Er stand langsam auf.

Sein Gesicht war ernst.

Ganz anders als zuvor.

„Ich kann das nicht so lassen.“

Ein leiser Wind bewegte das Fenster leicht.

Felix sah hinaus.

Die Welt war ruhig.

Doch er wusste:

Das war nur die Oberfläche.

„Ich muss zurück.“

Sein Blick ging wieder zu den Juwelen.

„Und diesmal... mache ich es richtig.“

Doch bevor er sich bewegen konnte—

passierte etwas.

Die Juwelen begannen gleichzeitig zu leuchten.

Stärker als je zuvor.

Felix’ Herz raste.

„Nicht schon wieder...“

Das Licht pulsierte.

Schneller.

Heftiger.

Und dann—

ein Geräusch.

Wie ein Riss.

Felix drehte sich zum Fenster.

Sein Atem stockte.

Die Luft...

bewegte sich.

Ein kleiner, leuchtender Punkt erschien mitten im Raum.

Blau.

Instabil.

Felix machte einen Schritt zurück.

„Das ist...“

Das Licht dehnte sich aus.

Langsam.

Unkontrolliert.

Ein Kreis.

Ein Portal.

Felix’ Augen weiteten sich.

„Das ist nicht der Teich...“

Das Portal flackerte.

Unruhig.

Anders als zuvor.

Gefährlicher.

„Das ist... instabil.“

Ein leiser Wind zog durch den Raum.

Die Energie war stark.

Zu stark.

Felix spürte es.

„Wenn ich da durchgehe...“

Er stoppte.

Sein Blick wurde fest.

„...gibt es kein Zurück.“

Ein kurzer Moment der Stille.

Dann griff er nach den Juwelen.

Hielt sie fest.

„Ich habe das verursacht.“

Sein Blick ging zum Portal.

„Also werde ich es auch reparieren.“

Das Licht flackerte stärker.

Als würde es ihn rufen.

Felix atmete tief ein.

„Okay...“

Ein letzter Blick in sein Zimmer.

Sein normales Leben.

Dann—

ein Schritt nach vorne.

Und er verschwand im Licht.

Die Welt verzerrte sich sofort.

Stärker als zuvor.

Chaotischer.

Die Energie zog an ihm.

Zerrte.

Felix schrie auf.

„Das ist nicht wie beim ersten Mal!“

Farben brachen auseinander.

Geräusche verzogen sich.

Alles war instabil.

Und dann—

Stille.

Felix fiel hart auf den Boden.

Er keuchte.

Sein Körper schmerzte.

Doch er lebte.

Langsam hob er den Kopf.

Sein Atem stockte.

Das Reich...

war nicht mehr dasselbe.

Der Himmel war dunkler.

Das Licht schwächer.

Und in der Luft lag etwas, das er sofort erkannte:

Unruhe.

Felix stand langsam auf.

Sein Blick wurde ernst.

„Ich bin zurück...“

Er sah auf die Juwelen in seiner Hand.

Dann um sich.

„Und diesmal... ist es schlimmer.“

Ein kalter Wind zog durch die Landschaft.

Und irgendwo in der Ferne...

bewegte sich etwas.

Felix spürte es sofort.

Das Reich hatte sich verändert.

Und diesmal...

würde es nicht so einfach sein, alles wieder in Ordnung zu bringen.
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„Das ist meine Schuld...“, murmelte er.

Die Juwelen in seiner Hand begannen leicht zu vibrieren.

Felix sah sofort nach unten.

„Schon wieder...?“

Das blaue Licht pulsierte stärker als zuvor. Nicht ruhig. Nicht stabil.

Unruhig.

Als würde etwas sie rufen.

Oder als würden sie selbst... rufen.

Felix’ Herz schlug schneller.

„Ihr reagiert auf etwas...“

Er hob langsam einen der Juwelen näher an sein Gesicht.

Das Licht intensivierte sich sofort.

Dann—

ein Impuls.

Stark.

Direkt.

Felix keuchte auf.

„Ah—!“

Er griff sich an den Kopf.

Bilder durchzuckten ihn.

Nicht wie zuvor.

Schneller.

Drängender.

Ein Ort.

Tief im Reich.

Dunkel.

Und dort...

Energie.

Stark.

Verzerrt.

Felix fiel auf ein Knie.

Sein Atem ging schnell.

„Was war das...?!“

Die Vision verschwand.

Doch das Gefühl blieb.

Der Ruf.

Felix sah wieder auf die Juwelen.

Sein Blick wurde fokussierter.

„Ihr zeigt mir den Weg...“

Er stand langsam auf.

„Ihr wollt zurück.“

Ein kurzer Moment.

Dann schüttelte er leicht den Kopf.

„Nein... nicht nur zurück.“

Sein Blick ging in die Ferne.

„Ihr wollt... etwas reparieren.“

Ein leises Geräusch zog durch die Luft.

Felix erstarrte.

Diesmal war es kein Flüstern.

Sondern Bewegung.

Er drehte sich langsam um.

Und sah sie.

Mehrere Schildkröten.

Doch nicht wie zuvor.

Diese waren kleiner.

Schneller.

Und ihre Panzer hatten Risse.

Schwaches Licht trat daraus hervor.

Felix’ Herz zog sich zusammen.

„Ihr... seid verletzt...“

Die Schildkröten bewegten sich vorsichtig näher.

Nicht aggressiv.

Eher... suchend.

Felix ging langsam auf sie zu.

„Keine Angst...“

Die Juwelen begannen stärker zu leuchten.

Die Schildkröten reagierten sofort.

Sie hielten inne.

Dann kamen sie näher.

Langsam.

Vorsichtig.

Felix kniete sich hin.

„Ihr spürt die Energie...“

Er hielt die Juwelen leicht nach vorne.

Das Licht breitete sich sanft aus.

Und plötzlich...

veränderte sich etwas.

Die Risse auf den Panzern begannen leicht zu leuchten.

Stabiler.

Ruhiger.

Felix’ Augen weiteten sich.

„Ich... helfe euch...“

Ein Gefühl von Wärme durchströmte ihn.

Zum ersten Mal seit seiner Rückkehr...

etwas Positives.

„Das ist es...“

Er sah auf die Juwelen.

„Das ist ihre wahre Kraft.“

Nicht Reichtum.

Nicht Macht.

Sondern...

Gleichgewicht.

Heilung.

Die Schildkröten bewegten sich näher.

Eine von ihnen berührte leicht seine Hand.

Felix lächelte schwach.

„Ich verstehe.“

Ein kurzer Moment der Ruhe.

Doch dann—

die Juwelen begannen erneut zu pulsieren.

Stärker.

Drängender.

Felix sah sofort auf.

„Okay... ihr seid noch nicht fertig.“

Er stand auf.

Sein Blick wurde entschlossen.

„Ihr wollt mich irgendwohin führen.“

Die Schildkröten bewegten sich zur Seite.

Als würden sie ihm Platz machen.

Als würden sie wissen...

dass er gehen muss.

Felix sah noch einmal zurück.

„Ich komme zurück.“

Dann drehte er sich um.

Und begann zu gehen.

Schnell.

Zielgerichtet.

Die Juwelen leuchteten in seiner Hand.

Wie ein Kompass.

Sie führten ihn.

Durch die veränderte Landschaft.

Über Risse im Boden.

Vorbei an beschädigten Pflanzen.

Alles war anders.

Gebrochen.

Instabil.

Und mit jedem Schritt...

spürte Felix es stärker.

Den Ruf.

Er zog ihn.

Tiefer ins Reich.

Zu etwas...

Großem.

Gefährlichem.

Wichtigem.

Felix blieb kurz stehen.

Sein Atem ruhig.

Sein Blick fest.

„Ich habe das angefangen...“

Er sah auf die Juwelen.

Dann nach vorne.

„Jetzt bringe ich es zu Ende.“

Ein Windstoß zog durch die Landschaft.

Das Licht flackerte.

Und irgendwo in der Ferne...

erschien ein schwaches, dunkles Leuchten.

Felix’ Augen verengten sich.

„Da...“

Sein Herz schlug schneller.

„Das ist der Ort.“

Er setzte sich wieder in Bewegung.

Ohne zu zögern.

Denn diesmal...

folgte er nicht nur einem Ziel.

Sondern einem Ruf.

Und dieser Ruf...

würde ihn tiefer in das Geheimnis der Juwelen führen als je zuvor.
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Felix ging schneller.

Nicht, weil er wollte...

sondern weil er musste.

Der Ruf der Juwelen wurde stärker mit jedem Schritt. Es war kein einfaches Gefühl mehr – kein leises Ziehen. Es war jetzt ein klarer Druck in seiner Brust, als würde etwas ihn direkt vorwärts schieben.

„Ich komme...“, murmelte er.

Die Landschaft um ihn herum war kaum wiederzuerkennen.

Wo früher Licht war, war jetzt Schatten.

Wo Ruhe war, war jetzt Spannung.

Felix blieb kurz stehen und sah sich um.

„Das ist wirklich... schlimmer geworden.“

Der Boden war an vielen Stellen aufgerissen. Feine, leuchtende Risse zogen sich durch die Erde, als wäre die Energie selbst auseinandergebrochen.

Ein leiser Wind trug ein dumpfes Geräusch durch die Luft.

Felix runzelte die Stirn.

„Das klingt... wie—“

Bewegung.

Er drehte sich sofort um.

Eine große Schildkröte trat aus dem Schatten.

Doch sie war nicht wie die anderen.

Ihr Panzer war beschädigt.

Risse durchzogen ihn.

Und aus diesen Rissen drang ein schwaches, flackerndes Licht.

Felix’ Herz zog sich zusammen.

„Du bist verletzt...“

Die Schildkröte blieb stehen.

Ihr Blick war ruhig.

Aber erschöpft.

Felix trat langsam näher.

„Keine Angst... ich bin hier, um zu helfen.“

Die Juwelen in seiner Hand begannen sofort zu reagieren.

Das Licht wurde stärker.

Sanfter.

Und diesmal...

kontrollierter.

Felix hob die Hand.

„Lass mich versuchen...“

Die Schildkröte bewegte sich nicht.

Doch sie wich auch nicht zurück.

Ein Zeichen.

Felix näherte sich weiter.

Dann berührte er vorsichtig
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